




S—
S EB

Wahre

R EL JmnA O 22
re vn

Der
Su Warſqhau den 12. Julii 1704.

Beſchehenen

P Re ſa
d.———

nuieQ 2
gen·

O

J

I

2ſi —S2—

J J

J

2 —Qeoeee J n 1
e



Vearſchauden 14. Julii, ryoa.

Achdem den 12. hüjus, als an dem zu einer freyen Wahl be
ſtimbten und angeſetzten Tage/nach geendigten Mittags
Mahl die Herren Senatores der Biſchoff von Poſen und
dann die Caſtellane von Prect, Inowroclov, Czerſe, Br-

Zes und Sierps ſich nach den WahlPlatz begeben hat

n

der Mauſchalf der Conſredergn auffideſſen Veranlaſſung die veſſion
ihren Fortga a.gewonien/ tdexſt vorgeſtellet man ſolte vornehm
lich mit allem Ehffer darauff e acht ſeyn daß die Reichs- Geſatze in kei
ne Weege unterbrochen ſondern lhiae genau ohſerviret der Sicher—
heit zur Gnuge proipiciret undſvor ällen Dingen die Schlieſſung ver
Tractaten mit dem Konige in Schweden anberaumet/ und zu Stande ge
bracht mithin  auch demiericu worinſfien widerdie Gefätze gehandelt
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mit Fleiß remediret üllb alsnnnn/ wann vie ul denen Cieſatzen dazu be
ſtimbte und voraeſchriebene Zeit erſchienen zu der Konigl. Wahl geſchrit
ten werden mochte darinnen aber auff keinen der von einer unzulaſſ i
gen Ambition, ſondern als ein Vatter deß Vatterlands ein Beſchutzer
und Beſchirmer der Freyheit und aller davon dependirenden Patrioten
auch von teinem Vatterlichen Haüß jederzeit ein wahrnaffter und auff
richtiger Bekenner der Romiſch-Catholiſchen Religion iſt zu rellectiren
ware. Da mnun gedachte Seſſion hiermit ihren Anfang genommen ſol
licitirte man meiſtentheils die Relation, was die an den Cardinal abge
ſchickte Deputirte außgerichtet und vor Antwort erhalten worauff der
Herr Staroſt von Lencic mit dem inm zugeordnet geweſenen folgender maſ
ien referirte Seine Eminenz der Herr Cardinal Primas wunſche es moch
te der Republique Beſtes beobachtet und beforderet der Glauben Geſä—
Be Freyheit und alle Wohlfahrt in unverletztem Stande erhalten auch
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zu deſſen Præjnciz und Schaden auß allzugroſſer Ubereilung und durch
Gewat nichis vorgenommen ſondern vielmehr worzu er einrathet
die deſſion biß auff den nachſt kommenden 14ten Tag dieſes Monaths
Fruhe da er ſelbſt erſcheinen will perſchoben werde; nach gethaner
wicher Kelation traten einige auff und verlangeten von dem in Beglei—
tung deß Schatzmeiſters von Lithauen deß General Horns Wachſchlag
ners und einiger Schwediſcher Officierer dahin gekommenen Biſchoff von
Poſen daß er die Benonunation pornehmen mochte. Worbey gedach
ter General Horn und Wachſchlagner zur Seithen ſtunden und die Con-
fœderirten daß ſie auff die Denomination drungen inſtruirten. Einige
hingegen brachten vor man muſte zu vorhero noch eine Deputation an
den Cardinal Primaten und ubrige Senatores daß ſie ſich bey dem Con-
greſs einfinden mochten abſchicken. Dahero dann an den Cardinal, den
Taſtellan von Crackau/ die Woywoden von Poſen Sierac, Podlachien
und Lencie auch den Caſtellan von Plocko, zu dem Ende Depurirte abge
fertiget würden; Jnzwiſchen erichien der von dem Staroſten von Nackel
auffgeworffene und falſchlich debitirende Gembicki mit ungefehr 40.
Mann zu Pferdt unter Fuhrung eines Roß Schweiffs ſonſt Bunezakiem
aenannt an dem Orth deß Congrelſes als zu gleicher Zeit die an den
Woywoden von Pooblachien und dierac abacordnete Deputirte wider zu—
ruck/ und mit ihnen die Podlachiſchen Land Bothen Jeruzalski und Gon-
ſowsky Truchſes von Hilc mit einem zimblichen Geſola von EdelLeuthen
ankommen und beſturtzet wurden uber den nie erharten und bey ihnen
gebrauchlich geweſenen modo electionis unter denen Schwediſchen Waf
ren von goo. Mann zu Fuß und 250. Mann zu Pferdt darvon diſe etmas
entſernet jene aber nahe bey den WahlPlatzen ſtunden ſie bedachten
ſich dieſer geſtalt anfanglich ob ſie hinzu oder wider zuruck gehen ſolten
reſolvirten aber demnach hirzuzugehen und weil in dem umb dem Wahl

Platz auffaeworffenen Graben einige Pferdte von deß Konigs in Schwe
den LeibGuarde ſtunden kieſſen ſie ſelbige hinauß treiben und nahmen
den Orth ein; Nachdem nie nun die Anwefende beym Congteſs gegruſ—
ſet redete der Her Jeruzalsky den Schatzmeiſter von Lithauen Sapieka al
ſo an: Jſt dann dieſes eine freye Wahl zu nennen welche unter Schwe
diſcher Macht und Waffen vorgenommen wird die Republique und wir
werden nur auff einige Zeit euer Hauß aber auff ewig ungluckſeelig ſeyn;
was der Schatzmeiſter hierauff geantwortet hat man eigentlich nicht ver
nehmen konnen. Endlich gienge der General.Horn und Wachſchlaqner
zu denen Deputirten von Podlachien und.redete mit ihnen wovon man
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aber weiter nichts horete als daß der Sonſowski ſagke? Wir ſeynd ge
kommen un ſere Freyheit Glauben und Geſatze zu ſchutzen und zu mainte-
niren und uns von dem Untergang zu retten; Hiernachſt kamen die an
den Woywoden von Poſen depurirt geweſene wider uruck. Er aber der
Woywod ſelbſt erſchien daben nicht weßweaen der General. Horn zu ihm
redete und als er ihn unterwegens antraff kam er eylends wider: im
mittelſt folgte ermeldter Woywode. Die Deputirten an den Cardinal refe-
äirten es hatte ſelbiger geantwortet er wolte auff dem WahlPlatze
erſcheinen am 14. und der Kepublique mit ſeinen Rath alliſtiren es wurden
beſfere Deliberationes fruh morgens als zur AbendsZeit gepflogen er ſuch
te vahero die deſſion biß auff den 14. u ſolviren. Die Woywoden von Sie
rac und Podlachien halten ſich entſchuldiget mit ihrer Unpaßlichkeit der
Woywode von lencic und Caſtellan von Plocko heraegen verſprachen ſie
wolten am 14. ſich einſinden. Als nun der Seneral Horn die angefuhrte
Relationes angehoret und ſelbiae inm gantz unangenehm waren gieng er
herumb voll Unmuths bine in bie Finger und ſagte zu dem Vilucenſiſchen
Schencken der Cardinal iſt uns in allen zuwieder er ſoll aber dieſe oder
folgende Nacht ſeine lIntriquen empfinden.

Darauff trat der Konig von Schweden mit einigen Perſonen wor
unter die Hertogen von SachſenGotha und Wurtenberg waren zum
Kolo und dem Congreſi. Der Conftederations-Marſckall fieng an und
itellete ihnen die vorſeyende Gefahr vor Augen rieth und diſponitte die
Gemuther man mochte die Seſſion biß auff den Montag ſolviren weil es
nicht lange diß dahin und man alsdenn ſich ehender zu vergleichen heylſa
me Mittel außfinden wurde obwohlen er auch darbey daß die Zeit dieſe
Actus ahzukurtzen im geringſten nicht verſtattete/noch auch die Tractaten
mit Schweden geſchloſſen waren nebſt vielen andern erheblichen Motiven
vorgeſtellet worinnen ihme der Caſtellan von inowroklave Beyfall gabe
alleine es wurden beyderſeits Reden unterbrochen. Hierauff fienae der
Sraroſt von Nakel, der Fendrich von Plocko, die Schencken von Vielum
und Warſchau auch andere an mit vielen Reprochen gegen den Cardinal
und die Senatores, daß ſie des Adels gut: latentiones, welche auff die Wahl.
gingen verſchieben und verhindern wolten heſchloſſen daherd ſie waren
nicht werth daß man auff ſte wartete zumahlen GOtt ihnen die Gegen
wart deß jenigen verlichen zu deme ſfie inelinirten erſuchten alſo den
Biſchoff von Poſen er mochte zur Denomination ſchreiten. Die Deputir-
ten von Podlachien wiederſprachen der Election und Denominatiovn mit
Proteſtationen und ſagten: Hetr Biſchoft er unternehme ſich dieſes nicht
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wir proteſtiren dargegen nochmahls. Der Marſehall von der Election fuh
rete dabey an es konte keine Wahl ſeyn noch vorgenommen werden wei
len der Tag darzu nicht determiniret ſich auch Cortradictiones ereignet
und ohne diß nach Untergang der Sonnen ſich zu berathſchlagen nicht per-
mittiret ſeye man: muſte deſſen Candidaten ihre Qualitaten und
viele andere Dinge zu vorhero reifflich berlegen. Man replicirte hingegen
und ſagte es hatte der Biſchoff von Poſen bereits geſtern die Devotion
wegen vorſeyender heutigen glucklichen Wahlin der PfarrKirchen intimi-
ret wor wieder aber man einwendete es hatte der Biſchoff von Poſen die:
ſe authoritat nicht der Cardinal Primas wiederſetzte ſich nicht angeſehen
er zum Concilio kommen wolte und allhier in Warſchau gegenwartig nach
denen Geſetzen aber in Abweſenheit des Cardinals oder auffm fall nch der
ſelbe wiederſetzte niemand befugt ware die Denomination zu thun als der
Biſchoff von Cuja vien. Der Gembicki movirte ſich abermahl wieder den
Cardinal und die Senatores, als welche ſich wiederſetzten weiln ſie in geſtern
gehaltener und ordentlich angedeuteter Devotion, darinnen man den Heili
ge G eiſt angeruffen nicht gegenwartig geweſen darauß erhellet daß ſie

naeuns den Ordinarium der PfarrKirchen verachten weßwegen wir ne billia
mian i  ννο nockh zur Mabl ſchreiten und dann von dieſen Plai
ibieverr uichtcirinittn ub pu Êbinweggehen. Ser daarſohalt antworteto es ware zwar die Devotion ge
weſen aber ohne Vorwiſſen des Primatis, ſelbige auch nicht von der Caut
Lel pobliciret wohl aber eine Predig gehalten und darinnen vorqebracht
worden: Jhr wiſſet nicht was ihr thut. So iſt nun uns nothig zu wiſſen
was wir GOttes unſers Glaubens und unſerer Freyheit wegen thun ſol
ten und uns nach denen Geſetzen zu thun oblieget. Nach geendigter dieſer
Rede und bereits erfolgten Untergang der Sonnen drunge man noch auff
hie Denomination. Der Her Jeruzalski mit ſeinen Collegen fuhrete vor
ſeinem Voto ihnen zu Gemuthe die ſonderbare Treu gegen das Vatterland
und Erbaltuna der Frehheit welche man vornemlich ſicn vor Augen ſtellet
und als dañ erſt auff dem Wablplatz bedacht ſeyn muſte. Nun ſehe er aber in
Gegentheil nicht wie doch bey einer außlandiſchen Macht und mitten unter
denen Waffen und in Gegenwart derrr/ die ihnen gebothen dieſen und keinen
andern zu erwahlen ein Konig konne erwahlet werden. Wit haben in denen
Geſetzen daß die Candidaten welche die Crone ambiren abweſend und
keine vielweniger außlandiſche Soldaten ben denn WahlPlatz zugegen
ſthyn muſſen derowegen wir die Geſttze worauff einig und allein unſere Frey

neit beruhet unverbruchlich zu halten verbitnden ſind. Keine Pallion, Aß
iecen oder Geſchencke veranlaſſen mich djeſes zu reden ſondern ich propo.
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nire ſolches auß Antrieb und Eingeben des Geiſtes GOttes und worzu
die geſunde Vernunfft und Geſetze mich veranlaſſend den ienigen welcher un
ter uns gegenwartig iſt und zur Crone coneurriret begehre ich mit aller Un
terthanigkeit wenn die Zeit heran genahet und es mir gut duncken wird will
ich auch mein Votum geben aber nicht vorjetzo man muß der Ordnung nach
gehen. 1. Sind die Tractaten mit dem Konige in Schweden zu ſchlieſſen.
2. Die Reichs-Geſetze und Rechte zu reſtaurien und in gute Obſervantz zu
bringen. 3. Muß man der Nach-Welt kein Exempel hinterlaſſen daß
mitten unter außlandiſchen Waffen und nach dem Willen eines frembden
Potentaten wir einen Konig erwahlet. 5. Jſt die Aunhoritat eines Pri-
matis und des Senats hierbey nicht hindann zu ſetzen. 6. Jſt die Zeit und
Tag der Wahl wie ſolche die Geſetze verordnet, zu erwarten. Und ob—
wohlich in ſo weit das Vorherſtehende wird beobachtet werden der Ab
kurtzung des Termini nicht entgegen ſeyn will; Doch aber alſo/ daß mit
telſt einer Conſtitution die beſchehene Abkurtzung mit angefuhrten wichti
gen Urſachen und Kationen der vorgeweſenen Nothwendigkeit entſchuldi—
get/ und ſolcher Geſtalt der Freyheit keiner Præjuditz zu gezogen werde.
So bitte ich dann der Herr Biſchoff wolle dieſes alles und die
Freyheit genau attendiren und weder ſeine noch der Republique

»rontirna iſcbißherige Wohlfart dirch Uh
Harard ſetzen fondern  vbie

 Hurn utwhlig auch nichts vonder geringſten Krafft und Wutckung zu ſehn Namens der geſambten
Woywodſchafft Podlachien. Eben dieſen inhærirte und widerholte es ſein
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wortet: Hier und an keinem andern Orth muſten Sie ihre Frehheit be
haupten, allhier waren Sie bereit für ihre Freyheit und oen Glauben zu
fierben es wurde ihnen zu ewiger Glorie und Ruhm gereichen/ wann Sie
wegen Beſchutzung des Glaubens, und der Freyheit litten. Der Biſchoff
von Poſen gienge zu Jhnen und ſuchte Sie zu perſuadiren Sie wieder—
holten aber dannoch ihre Pröteſtationes. Jn wahrender Zeit erhielte die
Stimme der Brornikowsky, und erwehnte daß die Schwediſche und
Sachſiſche Beſchwerungen in Groß-Pohlen ihnen faſt unertraglich fie—
len und in dieſer Woywodſchafft ſo wohl als andern ſo lange anhalten, und
nicht auffhoren wurden biß die Wahl geſchehen und zu End gebracht; Zu
was Ende ſollen wir dann ſie verſchieben Jch Namens aller Woywod——
ſchafften von Groß-Pohlen ernenne den Hochgebohrnen Herrn Woywode
von Poſen zum Konige in Pohlen worauff andere gleichfalls zu rieffen
Vivat ;3 Die Herren Deputirten von Podlachien proteſtirten man rede
te Jhnen zu Sie mochten nachgeben und ſich contirmiren,/ allein Sie blie
ben unbeweglich. Andere Deputirte hielten bey dem Biſchoff von Poſen
an Er Jhn mochte denominiren. Der Biſchoff von Poſen verlangte hieru—
ber ihre Einwilligung; Die Deputirte von Podlachien widerſprachen aber—
mahls und proteſtirten man betrohete Sie und verwieß Sie nach Sendo-
mir, worvor Sie ſich aber gar nicht forchteten. Der Biſchoff von Poſen
erſuchte Sie nochmahls umb ihre Einwilligung die Jhm adhærirende Par-
rie conſeinirtez  Der Podtachiſche Depaeirten hingegen widerſetzten ſich
und proteſtirten; Der Biſchoff fragte zum drittenmahl, die Podlachiſche
Deputirte aber wiederholten auch ihre Ptoteſtationes. Als man nun ſol—
che gantz nicht ateenairte berklarte und rieffe der Biſchoff von Poſen laut
es iſt der Durchleuchtigſte Sranislaus reimus zum Konig in Pohlen erwah
let. Die Podlachiſche Deputirtenprateſtirten zum letztenmahl/ verſam
leten ſich endiich und giengen von dannen. Die Reuter gaben hierauff
eine Salve wegen beſchehener Erwohlung des Königs und rieffen Vivat;
Welches Sie als der Neurkerwahlte umb 10. Uhr bey leuchtenden Fackeln
von dem Platz nach der Stadt ſich hegabe nochmahls wiederholeten und
ſchryen Vivat. Da der Neuh-erwahlte zur Kirchen kam empfi·ng Jhn
der Biſchoff von Poſen/ angekleydet in ſemem Biſchofflichen Hahit im Ein
gang der Kirchen, und fuhrete Jhn zum groſſen Altar allwo nach vorherge
henden aewohnlichen Orationen geſungen wurde: Te DEum laudamus,
der Neu-Erwahlte knyete vor dem Altar und nachdem Er die Benediction
onipfangen gratulirte Jhm der Biſchoff zu der Crone und ſtatt der Cron
Marchalen von welchen niemand erſchienen rieffe der Canonicus zu War
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ſchau Namens Leib: Vivat Sereniſſimus Stanislaus Primus Rex Poloniæ
dem das Volck dreymahl antwortete Vivat, der Marſchall der Confœde
ration hat den Neu-Erwahlten nicht zur Kirchen gefuhret ſondern iſt ge—
raden Weegs vom Wahl-Platz zu dem Primate gangen. Auff dieſe Art
iſt der Elections- Actus beſchloſſen; Derer welche die Wahl verrich—
teten waren 56. auſſer der Senatoren und Podlachiſchen Land-Botten
befunden ſich auch allda eine zimbliche Anzahl Schwediſcher Laquayen
Diener und Knechte. Es iſt auch noch anzu mercken daß der Marechal der
Conſfoderation, zu derZeit da der Biſchoff von Poſen zur Denomination ge
ſchritten unter wahrenden Proteſtationen uberlaut gerufſen: Es gehet ver
lohren die Freyheit woran uns ſo viel gelegen und welche zu retten. wir

jetzo vornehmlich hatten bedacht ſeyn ſollen/ ich ſetze den Marſchall—
Staabhiermit beyſeit nnd ruffe GOtt umb gerechte
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